
Hamburger Verein Tall-Ship
Friends, den ambitionierten Freun-
den alter Windjammer. Sie wollen
die „Gorch Fock“ retten.

Das Schicksal wollte es, dass die
am 3. Mai 1933 in den Dienst gestell-
te, 82,10 Meter lange Bark bald un-
ter Reichskriegsflagge fuhr und als
Ausbildungs- und Wohnschiff dien-
te. In den letzten Kriegswirren wur-

Von Edgar S. Hasse

Sie ist schlank, sie ist schön, und sie
ist verrostet. Die „Gorch Fock 1“,
die große Schwester des Segel-
schulschiffs der Bundesmarine,
liegt im Hafen von Stralsund und
wartet auf die dringend notwendige
Verjüngungskur. 1933 beim Blohm +
Voss in nur 100 Tagen gebaut, hat
das frühere Segelschulschiff der
NS-Kriegsmarine eine wechselvol-
le Vergangenheit mit unübersehba-
ren Spuren. Doch mit Hamburger
Hilfe soll die Bark wieder flott- und
fahrtüchtig gemacht werden.
„Wenn alles klappt, könnte sie zum
80. Geburtstag im Jahr 2013 wieder
Segeltörns auf der Ostsee unter-
nehmen“, sagt Wulf Marquard vom

de die „Gorch Fock 1“ unter den na-
henden Angriffen der Roten Armee
kurzerhand von deutscher Seite im
Strelasund versenkt. 

Auf der Position 54° 17’ 28’’ N, 13°
8’ 22’’ O blieb das Segelschiff aller-
dings nicht lange liegen, denn die
Sowjetunion verlangte als Reparati-
onsleistung die in Hamburg gebau-
te Bark. Aufwendig geborgen, fuhr

sie jahrzehntelang unter dem Na-
men „Towarischtsch“ als Segel-
schulschiff der Sowjetarmee über
die Ozeane der Welt. Nach dem Un-
tergang der UdSSR dümpelte die
„Gorch Fock“ unter ukrainischer
Flagge, bis endlich die Rettung aus
Hamburg nahte. 

Der 1988 gegründete Verein Tall-
Ship Friends bewahrte das Ham-

burger Schiff vor dem sicheren Un-
tergang und ließ es nach Stralsund
überführen. „Bislang haben wir
rund 1,5 Millionen Euro an Aufträ-
gen zum Erhalt des Schiffes inves-
tiert“, sagt Vereinsmitglied Mar-
quard. So wurde das Unterwasser-
deck im Schuss gebracht; zudem
begann die Sanierung des Decks.
Als Hauptproblem erweist sich da-

bei der flächendeckende starke
Rost, der fast überall das Schiff zu
zerstören beginnt. Doch die Ham-
burger Firma Holger Clasen, die
seit mehr als 75 Jahren individuelle
Werkzeuglösungen entwickelt, hat
Hilfe zugesagt. „Wir stellen kosten-
los zwei von uns gefertigte Nadel-
entroster bereit“, sagt Marketing-
manager Gerrit Werra. Dieses rund
3,5 Kilogramm schwere Werkzeug
ist in der Lage, per Handbetrieb den
Rost komplett zu entfernen. „Neuer
Glanz durch Hamburger Nadeln“,
frohlockt Windjammerfreund Wulf
Marquard, ein gelernter Elektro-
techniker. Er rechnet damit, dass
mit dem 1000 Euro teuren Gerät pro
Stunde bis zu zwei Quadratmeter
Schiffsfläche rostfrei werden kön-
nen. „Das Metall glänzt danach wie-
der wie neu.“

Neben der Firma Holger Clasen
haben auch anderen Firmen ihre
Hilfe für die Sanierung der „Gorch
Fock 1“ zugesagt oder sogar schon
realisiert. Blohm + Voss will kosten-
los Stahl bereitstellen, während der
Hamburger Schiffsausrüster Ja-
stram mit einem Bugstrahlruder
aushilft. Allerdings wissen die 1500
Mitglieder des Tall-Ship Vereins
um das Hauptproblem: Es fehlen
noch rund 2,5 Millionen Euro an
Spenden. „Und davon hängt auch
ab, ob wir mit der Bark Segelreisen
unternehmen können“, sagt Mar-
quard. Ein Ziel spornt den See-
fahrtsexperten besonders an: Das
Schiff soll jungen Leuten Chancen
zum Mitsegeln bieten.

Mit Hilfe eines
speziellen

Nadelentrosters
soll das alte

Schulschiff bis
2013 wieder flott
gemacht werden

Am 3. Mai 1933 lief nach
nur 100 Tagen Bauzeit die
„Gorch Fock 1“ bei Blohm +
Voss vom Stapel. Seit
einigen Jahren liegt die
Bark im Stralsunder Hafen

Hamburger Verein entrostet die „Gorch Fock 1“ 

Wulf Marquard (l.) und Gerrit Werra mit dem
Hamburger Nadelentroster in der Hand
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Vor den Augen der Hamburger
Spitzenköche Cornelia Poletto,
Tom Rossner, Alexander Tschebull,
Thomas Martin und Karlheinz Hau-
ser kochten gestern drei Nach-
wuchstalente um den Einzug ins
Finale des Kochwettbewerbs
Junge Wilde. Konstantinos Nikolo-
poulos aus Zürich, Roman Wurzer
aus dem österreichischen Gol-
ling und sein Landsmann Thomas
Kalt aus Mayerling wetteiferten
auf dem Süllberg nicht nur um
Ruhm und Ehre – der Preis für
Profiköche bis 30 Jahre gehört zu
den renommiertesten der Bran-
che – sondern um ein Praktikum
bei Molekular-Guru Ferran Adrià,
dessen legendäres „elBulli“ bei
Barcelona stets auf zwei Jahre
hin ausgebucht ist. Den Kandida-
ten standen für die Zubereitung
eines Drei-Gänge-Menüs fünf
Stunden zur Verfügung. Ein Wa-

renkorb legte den Rahmen fest.
Darin: Waller, Schulterscherzl
vom Premium Rind, Zimt, grü-
ner Kardamom und Steirer-Kren.
„Wie und in welcher Reihenfolge
die Produkte eingesetzt werden,
bleibt der Kreativität der Jungs
überlassen“, so Veranstalter Jür-
gen Pichler. Sieger wurde schließ-
lich Roman Wurzer mit
seinem in Schweinefett
confiertem „Sauwaller“
mit Speckkraut und Es-
tragon-Senf-Espuma,
Grammeln und Apfel-
radler. „Eigentlich gibt
das Dessert den Aus-
schlag, aber diesmal
war es der außerge-
wöhnlich geniale
Hauptgang“, so Alexan-
der Tschebull. Der
Wettbewerb, für den
sich wieder knapp 1000

Nachwuchsköche beworben hat-
ten, gilt als Karrieresprungbrett:
Der Gewinner des Vorjahres, Mi-
chael Wolf, schaffte es in die Kü-

che des Holländers Sergio Her-
man, der mit 3 Michelin-Sternen
und 20 Punkten im Gault Millau
derzeit als bester Koch der Welt
gilt. Das Finale findet nach wei-
teren Ausscheidungen in Berlin
und Salzburg am 2. Mai im Res-
taurant Hanner in Mayerling
statt.

LEUTE von Welt

Sauwaller siegt

Jungkoch Roman Wurzer begeisterte
die Jury mit seinem Sauwaller 

Die Jury: Alexander Tschebull, Thomas Martin,
Tom Rossner, Karlheinz Hauser, Heinz Weh-
mann, Cornelia Poletto auf dem Süllberg

Unsere Gesellschaftsreporter erreichen Sie unter leute@welt.de
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Mit einem 24-stündigen Orgelkon-
zert feiert der Hamburger Michel
in diesem Jahr Osternacht und Os-
terfest. Um 20 Uhr beginnt am
Sonnabend ein vierstündiges
Wechselkonzert, teilte die Ge-
meinde am Dienstag mit. Stündlich
werden sich die Michel-Organis-
ten Manuel Gera und Christoph
Schoener abwechseln und Werke
von Bach, Brahms, Liszt und
Franck spielen. Um Mitternacht
wird dann die Andacht zur Os-
ternacht gefeiert.

Der Ostersonntag beginnt um
8.30 Uhr mit einem Orgelkonzert
von Christoph Schoener. Zu hören
sind Werke von Frescobaldi, Buxte-
hude und Bach. Orgelklänge sind
auch im Festgottesdienst um 10 Uhr
und in der Mittagsandacht um 12
Uhr zu hören. Ab 13 Uhr spielen im
stündlichen Wechsel auswärtige
Organisten, darunter Wolfgang
Baumgratz vom Bremer Dom und
Joachim Vogelsänger von St. Johan-
nis Lüneburg. Nach der Orgelves-
per um 18 Uhr bildet ein Konzert
um 19.30 Uhr mit dem Lübecker Ja-

kobi-Organisten Arved Gast den
Abschluss. Der Eintritt zu allen
Veranstaltung ist frei.

Zur Aufführung gelangt in der
Hauptkirche St. Jacobi am Karfrei-
tag, 18 Uhr, Bachs Johannes-Passion
in der Interpretation von Robert
Schumann. Unter der Leitung von
Rudolf Kelber wird keine trockene
Vorlesung in Rezeptionsgeschichte
geboten, sondern eine Vergegen-
wärtigung romantischer Bach-Be-
geisterung angestrebt. Dabei sind
Details von Schumanns Instrumen-
tation (Klarinetten, Trompeten,
Flügel für Rezitativbegleitung)
ebenso wichtig wie der Geist des
Schumannschen Enthusiasmus, der
das Projekt durchweht, heißt es in
einer Mitteilung der Kirchenge-
meinde St. Jacobi. DW/esh

Augerechnet einem Peterwagen hat
ein Rotlichtfahrer auf dem Sieve-
kingsallee (Hamm) die Vorfahrt ge-
nommen. „Die Beamten mussten
eine Vollbremsung machen, damit
es nicht zum Zusammenstoß zwi-
schen ihrem Peterwagen und dem
VW-Transporter kam“, sagt Haupt-
kommissarin Ulrike Sweden. Nach
dem Beinahe-Unfall interessierten
sich die Polizisten natürlich ganz
besonders für den Fahrer. Nach kur-
zer Verfolgung stoppten sie den
Transporter. Der Wagen, so stellten
die Beamten fest, war aufgebrochen
und kurzgeschlossen. Der Fahrer
(32), der unter Drogeneinfluss
stand, wurde festgenommen.

Der aus Polen stammende Täter
konnte zunächst nicht vernommen
werden, weil er kein Deutsch
spricht. Bei dem Mann fanden die
Beamten verschiedene Aufbruchs-
werkzeuge. Offenbar war er auf ei-
ner ausgedehnten Autoklau-Tour
gewesen. Die Staatsanwaltschaft
beantragte gegen den Autodieb
mittlerweile einen Haftbefehl. zv

Unter Drogen stehender
Autodieb kollidiert 
mit Polizeiwagen 
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Von der
Johannes-Passion

zum Orgelmarathon 

Das Hamburger Spendenparlament
hat auf seiner jüngsten Tagung rund
227 000 Euro für 23 soziale Initiati-
ven bereitgestellt. Gefördert wer-
den unter anderem Projekte der of-
fenen Jugendarbeit sowie Hilfen für
psychisch kranke Menschen. Damit
überschreitet die Gesamtsumme
der Förderbeiträge nach 14-jähri-
gem Bestehen des Parlaments die 6-
Millionen-Euro-Marke, teilte das
Spendenparlament mit. 

Das Gremium wählte auch einen
neuen Vorstand. Auf Dirk Bleese,
der das Parlament zwölf Jahre lang
leitete, folgt jetzt Jobst Böhning.
Der neue Vorstandsvorsitzende,
früherer Projektleitung der Ham-
burger Gesellschaft für Wirt-
schaftsförderung, will die bisherige
Arbeit fortführen. Er bemängelte,
dass die Organisation immer noch
zu unbekannt in Hamburg sei. Auch
die Unterstützung werde vielfach
als selbstverständlich angesehen.
Das müsse sich ändern, sagte Böh-
ning NDR 90,3. DW

Hamburger
Spendenparlament

fördert 23 Sozialprojekte www.stadac.de

STADAC

Die Welt rund um Hamburg

.de

www.
sahling-bestofbeauty.de
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